
UX-Writing Crashkurs
Klare Worte – Klare Wege





Was ist UX-Writing?

• UX-Writing ist das Verfassen von Texten für digitale 
Benutzeroberflächen

• Ziel: Verbesserung der Benutzererfahrung (UX – User Experience) 
durch klare und hilfreiche Texte

• Anwendungsbereiche: Apps, Websites, Software, digitale Produkte

• Fokus auf Benutzerführung, Verständlichkeit und Markenidentität



Elemente des UX-Writing

• Microcopy: Kurze Texte wie Buttons, Links, Tooltips

• Navigationsbezeichnungen: Menüpunkte, Breadcrumbs

• Formularfelder und Beschriftungen

• Onboarding-Texte: Einführung neuer User in die App/Website

• Bestätigungsnachrichten, Erfolgs- und Fehlermeldungen

• Hilfetexte, Tutorials und FAQs



Bedeutung von UX-Writing

• Verbessert die Benutzerfreundlichkeit und Zugänglichkeit

• Reduziert Frustration und Abbruchraten

• Erhöht Konversionsraten und Kundenzufriedenheit

• Stärkt die Markenidentität und -wahrnehmung

• Spart Kosten durch weniger Support-Anfragen



Heuristiken für gutes UX-Writing (1)

Nützlich

Nützliche UX-Texte bieten Orientierung und unterstützen Nutzende bei 
der Erledigung ihrer Aufgaben.

Verständlich

UX-Texte sind leicht zu verstehen, wenn Begriffe und Formulierungen 
für die Nutzenden bekannt und angemessen sind.



Heuristiken für gutes UX-Writing (2)

Prägnant

Prägnante UX-Texte bringen einen Sachverhalt kurz und treffend auf 
den Punkt.

Strukturiert

Nutzende können UX-Texte besser erfassen, wenn sie inhaltlich 
strukturiert und optisch gegliedert sind.



Heuristiken für gutes UX-Writing (3)

Empathisch

Nutzende bleiben zur Interaktion mit dem System motiviert, wenn sie 
sich verstanden fühlen.

Markenkonform

UX-Texte sollten der Markenpersönlichkeit entsprechen, sodass sich für 
Nutzende ein stimmiges Erlebnis entlang aller Touchpoints ergibt.



Heuristiken für gutes UX-Writing (4)

Einheitlich

Einheitliche UX-Texte vermeiden Irritationen, da Nutzende konsistente 
Anzeigen und Reaktionen des Systems erwarten.

Fehlerfrei

UX-Texte sollten frei von Grammatik- und Rechtschreibfehlern sein.



Relevanz für Barrierefreiheit (1)

Tastaturbedienung / Tab-Navigation

Wenn User nicht mit der Maus arbeiten, müssen Labels, Buttons, 
Fehlermeldungen und auch die Fokus-Reihenfolgen verständlich und 
eindeutig sein.

Zoom und Vergrößerung

Bei starkem Zoom gehen oft Kontext und sichtbare Orientierung 
verloren. Daher müssen Überschriften, Hinweise und Fehlermeldungen 
möglichst klar und kurz sein.



Relevanz für Barrierefreiheit (2)

Sprachsteuerung

Texte sollten so geschrieben sein, dass Buttons, Links und 
Formularlabels eindeutig genug sind, um per Sprache angesprochen zu 
werden; das betrifft vor allem kurze, präzise Benennungen.

Kognitive Unterstützung

Leichte Verständlichkeit, Lesbarkeit und reduzierte Komplexität sind 
wichtig, weil viele Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen von 
einfacher Sprache, klarer Struktur und wenig Ablenkung profitieren.



Ein einfaches Beispiel

Nicht „Weiter“, sondern „Zur Zahlungsübersicht“ 

Ein solcher Text ist viel besser, wenn der nächste Schritt nicht 
offensichtlich ist. Das hilft beim Screenreader, bei Tastaturbedienung 
und bei kognitiver Orientierung zugleich.



Eine einfache Faustregel

5-Schritte-Test 

Wenn du UX-Texte barrierearm schreibst, teste sie in 5 Situationen: 

1. ohne Maus

2. mit 200% Zoom

3. mit schlechtem Kontrast

4. mit geringer Aufmerksamkeit

5. mit Vorlesehilfe



Beispiele aus der Praxis













Mehr zum Thema

1. Buch „UX Writing & Microcopy“ →

2. UX-Writing Hub - uxwritinghub.com

3. UX-Writing Studie - 
https://digital.breuninger.com/blog/uxwriting-whitepaper



Mehr zu mir auf

fragenverhinderer.de
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